Manfred Görlach

EINGEMAUERT –

 DREI JAHRE ALS POLITISCHER HÄFTLING IN DER DDR (1961-64)  
 

Zeitzeugenberichte sind notwendigerweise subjektiv; sie stellen auch nur einen kleinen Ausschnitt aus der Wirklichkeit dar. Als Ergänzung zur offiziellen, wissenschaftlichen Geschichtsschreibung können sie jedoch gut dazu dienen, die geschichtliche Situation mit Leben zu erfüllen. Meine Erfahrungen als inhaftierter Fluchthelfer stehen nicht nur in Beziehung zum Rahmenthema, sondern der Bericht gibt auch einen für Berlin nach dem Mauerbau bedeutsamen Aspekt der politischen Situation.

Mein Vortrag schildert die Vorbereitungen und erfolgreiche Durchführung von Fluchthilfe, die Gründe für das Scheitern eines weiteren Versuchs am 13.12.61, die Erlebnisse während der U-Haft im Stasi-Gefängnis Potsdam und die Erfahrungen in der Strafhaft in Brandenburg (so die entwürdigende Behandlung einschließlich Darstellung der Verpflegung, Zwangsarbeit, Gesundheitsversorgung, 

Verbindungen nach draußen und das Zusammenleben mit Gewaltverbrechern  - und die Möglichkeiten, sich durch Nichtanpassung einen gewissen  Freiraum zu verschaffen). Vorzeitige Entlassung (statt nach vier Jahren des Urteils) nach 976 Tagen, durch Freikauf.
ZUR PERSON: Geboren 12.7.37 in Berlin, Abitur 1957 in Bad Harzburg,Studium  der Anglistik/Latein in Berlin, Durham, Heidelberg und Oxford, 1957-61, 1964-70, Promotion 1970, Assistent usw. am Anglistischen Seminar HD 1967-84, Lehrstuhl Uni Köln 1984-2002.
Kontakt: Manfred.Goerlach@web.de Telefon: 06221 4379341, 69121 HD, Handschuhsheimer Landstraße 35
Veranstaltungen mit Manfred Görlach:

15.3. 19.30 Uhr Weinheim-West, Bruchsaler Straße, ABT Print und Medien
16.3. 11.30 Uhr, Eberbach, Hohenstaufen-Gymnasium, Aula, Parallelweg 1

17.3.19.30 Uhr, Lorsch, Jugendhaus St. Paulus, Georg-Beringer-Straße 12

20.3. 17.30 Uhr, Heidelberg, Karlstorbahnhof, Gumbelraum (Gesprächsrunde)

21.3. 19.00 Uhr, Mannheim, Stadtbibliothek, Dalberghaus, N3, 4
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